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Gut zu wissen
Denkmalwissen schafft Perspektiven!
Fort- und Weiterbildungsprogramm der Bau- und Kunstdenkmalpflege 2023
Gerne möchten wir Sie zum Fort- und Weiterbil­
dungsprogramm der Bau- und Kunstdenkmal­
pflege des Landesamts für Denkmalpflege 
2023 einladen. Mit 21 Terminen startete das 
Programm im Januar 2023, weitere Arbeitsge­
spräche und Fortbildungen sind geplant und 
werden rechtzeitig im Veranstaltungskalender 

der Website www.denkmalpflege-bw.de be­
kanntgegeben. Dort finden Sie auch ausführli­
chere Informationen sowie die Anmeldemög­
lichkeit zu den Veranstaltungen. Wenn Sie lieber 
von uns über aktuelle Fort-/Weiterbildungsan­
gebote informiert werden möchten, empfehlen 
wir den Bezug unseres Fortbildungsnewsletters 

unter www.denkmalpflege-bw.de/fortbildun­
gen-buk. Bitte beachten Sie, dass manche Ver­
anstaltungen auf spezifische Berufsgruppen 
zugeschnitten sind. Die Vortragsreihe DenkMal 
am Mittwoch ist auch für interessierte Laien 
zugänglich. Wenn keine Orte angegeben sind, 
handelt es sich um digitale Formate.

Mi 11.1. , 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 4: Der Marktbrunnen in Stuttgart: Geschichte 
und Voruntersuchungen an einem komplexen Gusseisenbrunnen

Júlia Tauber

Mi 11.1.–Sa 22.4.,  
11 x 4 Tage

Lehrgang: Restaurator/in im Zimmererhandwerk –  
Teil 1: Fachmeister/in für Restaurierung in Biberach

Bildungszentrum Holzbau BW unter 
Beteiligung des LAD, Dr. Martina Goerlich

Mi 1.2., 9.30–12.30 Uhr Hinter den Kulissen – Ortstermin im Landesamt für Denkmalpflege 
mit Vorstellung der Spezialgebiete und Führung durchs denkmal­
geschützte ehemalige Schelztorgymnasium in Esslingen

Referat 83.3 Spezialgebiete der Bau- 
und Kunstdenkmalpflege

Mi 8. 2. , 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 5: Die Ausmalung der Basilika in Weingarten 
von Cosmas Damian Asam – Untersuchung und Restaurierung

Dr. Dörthe Jakobs

Mi 8. 3. , 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 6: Historische Dacheindeckungen – denkmal­
pflegerischer Umgang anhand aktueller Beispiele 

Dr. Christine Schneider

Fr–Sa 10.–11.3. Tagung: Natursteinsanierung, Karlsruhe IGP und Erhalten historischer Bauwerke 
unter Beteiligung des LAD

Do–Fr 16.–17.3. Arbeitsgespräch: „Rudolf Yelin und die Glasmalerei der Nachkriegs­
zeit im Ulmer Münster“, Ulm (Münster und Haus der Stadtgeschichte)

Evangelische Münstergemeinde Ulm in 
Zusammenarbeit mit dem LAD

Mi 12. 4., 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 7: Denkmalpflege und erneuerbare Energien Silke Vollmann

Di 25.4., 8.30–12.30 Uhr Einführungsfortbildung Denkmalschutzbehörden, Teil 1 über VWA Philipp Leber  /  Dr. Irene Plein  /   
Dr. Karsten Preßler

Di 9.5., 8.30–13 Uhr Einführungsfortbildung Denkmalschutzbehörden, Teil 2 über VWA Philipp Leber/Dr. Irene Plein  /   
Dr. Karsten Preßler

Mi 10.5. , 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 8: Ländliche Gasthöfe in Oberschwaben. 
Architektur, Ausstattung und Nutzung traditionsreicher Kulturdenk­
male (Buchvorstellung)

Dr. Martin Hahn

Di 13.6., 9.30–11.30 Uhr Einführung Datenbank Bauforschung-Restaurierung für in der 
Denkmalpflege aktiven Experten

Christin Aghegian-Rampf /  
Dr. Claudia Mohn

Mi 14. 6. , 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 9: Konstruktionsansätze im Holzbau des frü­
hen 20. Jahrhunderts

Sabine Kuban

Mi 12.7. , 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 10: Brückendenkmalpflege Dr. Michael Hascher

Fr 14.7. Tag für Ortsgespräche (Detailprogramm – siehe Website)

So 10.9. Tag des offenen Denkmals, Motto: Talent Monument

Di 12.9. , 9.30–11 Uhr Schulung Denkmal-Datenbank  ADABweb für Untere Denkmal­
schutzbehörden

Barbara Otto

Mi 11.10. , 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 11: Junge Unis in Baden-Württemberg – 
Hochschulen der Nachkriegs- und Postmoderne. Ein Erfassungsprojekt 
des Landesamtes für Denkmalpflege

Peter Huber
Dr. Clemens Kieser

Do 12.10., 9–17.30 Uhr Einführungsfortbildung Denkmalschutzbehörden, Teil 1+2 über VWA Philipp Leber  /  Dr. Irene Plein  /   
Dr. Karsten Preßler

Mi 8.11. , 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 12: Wird ein Darling der Denkmalpflege zur 
Event-Location? Denkmalpflegerische Herausforderungen, Chancen 
und Grenzen der Umnutzung von Kulturdenkmalen am Beispiel des 
ehemaligen Klosters Bronnbach

Dr. Karsten Preßler

Mi 13. 12. , 11–12 Uhr DenkMal am Mittwoch 13: Leitlinien der modernen Denkmalpflege – 
zur Geschichte denkmalfachlicher Denkweise und Methodik

Martina Goerlich
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Gut zu wissen
FortBiLdunGsLEhrGänGE FÜr arChitEktEn, PLanEr und inGEniEurE 
auF dEm GEBiEt dEr dEnkmaLPFLEGE
Angesichts gesellschaftlicher Herausforderun­
gen wie Klimawandel, Ressourcenknappheit 
und Energiekrise mehren sich die Stimmen, die 
eine Unterbrechung des Kreislaufs von fortwäh­
rendem Abriss und Neubau und stattdessen 
eine neue Umbaukultur fordern. 2022/2023 
widmete die Bundesstiftung Baukultur ihren 
Baukulturbericht diesem Thema und auch das 
Deutsche Architekturmuseum (DAM) betonte 
mit seiner Ausstellung „Nichts Neues – Besser 
Bauen mit Bestand“ vom 16. Septemmber 
2022 bis 15. Januar 2023 dessen Relevanz. Nut­
zung und Weiterentwicklung von Kulturdenk­
malen sind wichtige Bestandteile dieses The­
menkomplexes.
Für Architekten, Planer und Ingenieure, die ihre 
Kenntnisse auf dem Gebiet des Bauens im Be­
stand erweitern möchten, bieten die Kammern 
und das Landesamt für Denkmalpflege regel­
mäßig Fortbildungsangebote, die üblicherweise 
von ein paar Stunden bis zu zwei Tagen dauern 
und eher Einzelaspekte behandeln. An dieser 
Stelle möchten wir drei berufsbegleitende kom­
plexe Zertifikatslehrgänge vorstellen.
Über langjährige Erfahrung auf dem Gebiet der 
Fortbildung im Denkmalschutz verfügt die 
Propstei Johannesberg in Fulda mit ihren Lehr­
gängen „Architekt/Planer in der Denkmalpfle­
ge“ bzw. „Tragwerksplaner in der Denkmal­
pflege“. Die Themenpalette des Lehrgangs für 
Architekten und Planer ist entsprechend der 
Vielschichtigkeit der Denkmalpflege weit gefä­

chert und reicht von Zielen und gesetzlichen 
Grundlagen der Denkmalpflege, baugeschicht­
lichen Grundlagen über Baustoffkunde, Beur­
teilung historischer Tragwerkskonstruktionen, 
Bauphysik, Bauchemie, Bauklima, Bauuntersu­
chung und Dokumentation, Konservierungs­ 
und Restaurierungstechniken bis hin zu Aus­
schreibung, Vergabe und Schlussabnahme von 
Bauleistungen an historischen Gebäuden. Bei 
der Fortbildung für Statiker geht es darum, wie 
ein statisches Sicherungskonzept entwickelt 
werden kann, das sich in Material und System 
mit der historischen Substanz vereinbaren lässt. 
Die Lerninhalte der unterschiedlich langen Lehr­
gänge werden blockweise jeweils über ein Jahr 
hinweg in der Propstei Johannesberg in Fulda 
vermittelt und können auf Wunsch auch ein­
zeln gebucht werden. Die Vermittlung über­
nehmen in der Denkmalpflege tätige Architek­
ten, Planer und Kunsthistoriker bzw. Ingenieu­
re. Die Seminare werden unterstützt vom 
Landesamt für Denkmalpflege Hessen, Kam­
mern und Verbänden. Teilnehmer erhalten Fort­
bildungspunkte. Der Einstieg in eine laufende 
Reihe ist immer möglich.
Ab April 2023 bietet die Bauhaus Weiterbil­
dungsakademie Weimar e. V. in Kooperation 
mit der Bauhaus­Universität Weimar unter dem 
Titel „Denkmalschutz kompakt“ zum dritten 
Mal ein einsemestriges berufsbegleitendes Stu­
dium zum Fachingenieur oder Fachplaner 
Denkmalschutz an. Ziel der Weiterbildung ist 

es, Absolventen eines abgeschlossenen Hoch­ 
oder Fachhochschulstudiums der Architektur 
bzw. in einer natur­ oder ingenieurwissen­
schaftlichen Fachrichtung Kenntnisse im Denk­
malbereich zu vermitteln. Auf der Agenda ste­
hen unter anderem analoge und digitale Bau­
aufnahme, Untersuchungsverfahren zur 
Befundanalyse, die Instandsetzung historischer 
Konstruktionen, Grundlagen zum Thema Denk­
mal und Bauphysik sowie Rechtssicherheit bei 
Planung und Überwachung.
Das Studium beinhaltet acht Präsenzphasen 
zwischen April und September 2023, die je­
weils freitagnachmittags und samstags an der 
Bauhaus­Uni Weimar stattfinden. Während des 
Studiums ist eine Projektarbeit zu realisieren, 
eine Prüfung schließt die Weiterbildung ab.
Nähere Informationen zu diesen Fortbildungs­
angeboten, Termine, Kosten und Anmelde­
möglichkeiten finden Sie unter:
https://propstei­johannesberg.eu/fortbildun­
gen­und­seminare/
www.wba­weimar.de/zertifikate/denkmal­
schutz
Irene Plein

anhanG

1 Teilnehmende des Lehrgangs „Architekt/Planer“ in der Denkmalpflege in Fulda bei einer Aufmaßübung.

2 Flyer Berufsbegleitende Weiterbildung 
der Bauhaus Weiterbildungsakademie Weimar e. V.

 Abbildungsnachweis 
1 Propstei Johannesberg: 2 Bauhaus Weiterbil­
dungsakademie Weimar e. V., Institut an der 
Bauhaus­Universität Weimar
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Neue Fortbildung „Geprüfter Restaurator im Handwerk –  
Master Professional für Restaurierung im Handwerk“
Der Bedarf an gut qualifizierten Handwerkern 
in der täglichen denkmalpflegerischen Praxis ist 
groß. Die Kenntnis von seinerzeit genutzten 
Materialien und historischen Techniken ist nicht 
Bestandteil der Erstausbildung von Handwer­
kern. Nach der Gesellenprüfung können sich 
Handwerker als Fachkräfte für handwerkliche 
Restaurierungsarbeiten fortbilden. Als höchste 
Qualifikation galt bislang die Fortbildung zum 
„Restaurator im Handwerk“ für Handwerker 

mit Meisterbrief. Mit der Novellierung der Fort­
bildungsordnung durch den Zentralverband des 
deutschen Handwerks (ZDH) soll diese Fortbil­
dung für Handwerksmeister nun deutlich auf­
gewertet werden und mit einem Bildungs­
niveau abschließen, das dem Masterstudien­
gang einer Hochschule entspricht (DQR7). Basis 
dafür ist die Verordnung über die Prüfung zum 
anerkannten Fortbildungsabschluss „Geprüfter 
Restaurator im Handwerk – Master Professional 

für Restaurierung im Handwerk“ vom 15. De­
zember 2020.
Bildungsträger, wie zum Beispiel die Propstei 
Johannesberg in Fulda, die Akademie Schloss 
Raesfeld und das Bildungszentrum Holzbau in 
Biberach führen 2023 erstmals diese Lehrgänge 
ein. Vermittelt werden die notwendigen Kennt­
nisse und Fertigkeiten, um sich fachgerecht auf 
dem Markt der Denkmalpflege und Altbauin­
standsetzung zu behaupten und den eigenen 
Betrieb durch ein Alleinstellungsmerkmal von 
der Konkurrenz abzusetzen (zum Beispiel ge­
prüfter Fachbetrieb für Denkmalpflege). Durch 
die Prüfung vor der jeweiligen Handwerkskam­
mer wird der Titel beurkundet.
Die auf zwei Jahre angesetzte Fortbildung glie­
dert sich in drei Teile. Erstens den fachrichtungs­
übergreifenden Teil, der die Teilnehmenden in 
die Lage versetzt, die Aufgaben eines Restau­
rators für den ganzheitlichen Erhalt von Kultur­
erbe im Kontext der Handwerksgeschichte zu 
reflektieren sowie Restaurierungs- und Konser­
vierungsmethoden anzuwenden und weiterzu­
entwickeln. Ferner lernt er hier, Maßnahmen zu 
planen, zu steuern, durchzuführen und als 
kompetenter Partner für Kunden, Architekten 
und Institutionen zu agieren. Zweitens den auf 
das jeweilige Gewerk zugeschnittenen fachspe­
zifischen Teil. Zum fachspezifischen Teil gehören 
historische Materialien und Handwerkstechni­
ken, Zustandsbeurteilung und Maßnahmen­
konzeption sowie Dokumentationsmethoden 
und Prävention. Drittens vervollständigen Pro­
jektarbeiten und Übungen, zum Teil im Selbst­
studium, das Curriculum.
Um für Handwerksmeister weiterhin einen 
niedrigschwelligeren Einstieg anbieten zu kön­
nen, führen einige Bildungsträger wie die 
Propstei Johannesberg und das Bildungszen­
trum Holzbau in Biberach den bisherigen Kurs 
„Fachmeister für Restaurierung/Meister für 
Restaurierungsarbeiten“ (DQR6) als Teil 1 der 
Qualifikation „Master Professional für Restau­
rierung im Handwerk“, zum Teil ergänzt um 
weitere Module, fort. Die Bezeichnung dieses 
Lehrgangs und die Zahl der Unterrichtsstunden 
variieren von Bildungsträger zu Bildungsträger. 
Es ist vorgesehen, den Teilnehmenden die Fort­
führung dieser Fortbildung bis zum Abschluss 
„Master Professional für Restaurierung im 
Handwerk“ zu ermöglichen. Bereits fertig aus­
gebildete „Fachmeister für Restaurierung im 

Abbildungsnachweis   
1–2 Nico Bergmann Photography, Baustetten; 
3 Propstei Johannesberg

2  Auch die Herstellung historischer Ornamentik will gelernt sein.

1  Im Bildungszentrum Holzbau in Biberach trainieren die Fachkräfte des Zimmererhandwerks auch das manuelle 
Bearbeiten eines runden Stammes per Beil.
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Handwerk“ können nur die für den Master 
Professional erforderlichen Zusatzmodule bele-
gen. Je nach Bildungsträger wird für den „Fach-
meister für Restaurierung“ das Zertifikat durch 
den Bildungsträger ausgestellt bzw. erfolgt eine 
Prüfung vor der Handwerkskammer.
Für Handwerksgesellen gibt es bei der Propstei 
Johannesberg außerdem die Fortbildung zum 
Gesellen für Instandsetzungsarbeiten in der 
Denkmalpflege bzw. zum Gesellen für Restau-
rierungsarbeiten in ihrem Gewerk (Maler- und 
Lackiererhandwerk, Maurerhandwerk, Zimmer-
handwerk, Tischlerhandwerk) bzw. beim Bil-
dungszentrum Holzbau in Biberach zum Zim-
merer für Restaurierungsarbeiten. Diese Semi-
nare finden zusammen mit der Fortbildung zum 
„Meister für Restaurierungsarbeiten“ statt.
Für die Qualifizierung zum „Master Professional 
für Restaurierung im Handwerk“ ist eine finan-
zielle Förderung über das Aufstiegs-BAföG so-
wie durch Stipendien der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz möglich.
Die Seminare „Fachmeister für Restaurierung/
Meister für Restaurierungsarbeiten“ und „Ge-
selle für Instandsetzungsarbeiten in der Denk-
malpflege/Restaurierungsarbeiten“ können über 
die Heinz-Stillger-Stiftung gefördert werden.
Weitere Informationen zum Berufsbild und ei-

nen Überblick über die Fortbildungszentren für 
Restauratoren im Handwerk sowie zum Güte-
siegel „Geprüfter Fachbetrieb für Denk mal-
pflege“ gibt die Arbeitsgemeinschaft der Fort-

bildungszentren für handwerkliche Denk mal-
pflege  (ARGE) unter: https://arge-handwerk
denkmalpflege.de/
Irene Plein

ausschreIBung Der akTIon  
„DenkmaLschuTZ unD schuLe – schÜLer erLeBen DenkmaLe“
Lehrkräfte können sich noch für die 
Denkmalerkundung im schulunterricht 
bewerben
Im Dezember 2022 erreichte die jährliche Aus-
schreibung der Aktion „Denkmalschutz und 
Schule – Schüler erleben Denkmale“ des Lan-
desamts für Denkmalpflege im Regierungsprä-
sidium Stuttgart (LAD) wieder die allgemein-
bildenden und beruflichen bautechnischen 
Schulen im Land. In Zusammenarbeit mit der 
Lehrkraft und eines außerschulischen Experten 
erleben Schüler an einem konkreten Beispiel 
hautnah, was Denkmalpflege bedeutet. Dabei 
werden die Schülerinnen und Schüler zum Bei-
spiel von ehrenamtlich tätigen Architektinnen 
und Architekten unterstützt.
Das Projekt, eine Kooperation des Landesamts 
für Denkmalpflege mit dem Ministerium für 
Landesentwicklung und Wohnen Baden-Würt-
temberg als oberster Denkmalschutzbehörde, 
dem Ministerium für Kultur, Jugend und Sport 
Baden-Württemberg, dem Kompetenzzentrum 
für Geschichtliche Landeskunde im Unterricht 
(ZSL) und der Architektenkammer Baden-Würt-
temberg, ist offen planbar. Es weist neben dem 
Grundschulfach Sachunterricht auch in den 
Sekundarstufen zahlreiche Schnittstellen mit 
dem Bildungsplan auf.
Die Denkmalpflegepädagogik des Landesamts 

für Denkmalpflege und die Architektenkammer 
Baden-Württemberg helfen den Schulen bei 
der Suche nach Experten sowie geeigneten Ob-
jekten.
Weiterführende Informationen, auch zu weite-
ren denkmalpflegepädagogischen Angeboten 
für Schulen, sind auf der Internetseite der Lan-
desdenkmalpflege unter www.denkmalpflege-
bw.de zu finden.

Schüler
erleben
Denkmale

Hinweise für
Lehrerinnen
und LehrerD

E
N

K
M

A
L

P
F

L
E

G
E

D
E

N
K

M
A

L
P

F
L

E
G

E

Schüler

D
E

N
K

M
A

L
P

F
L

E
G

E

Schüler
erleben

D
E

N
K

M
A

L
P

F
L

E
G

E

erleben
Denkmale

D
E

N
K

M
A

L
P

F
L

E
G

E

Denkmale

Hinweise für

D
E

N
K

M
A

L
P

F
L

E
G

E

Hinweise für
Lehrerinnen

D
E

N
K

M
A

L
P

F
L

E
G

E

Lehrerinnen
und LehrerD

E
N

K
M

A
L

P
F

L
E

G
E

und Lehrer

D
E

N
K

M
A

LP
FL

E
G

E

HERAUSGEBER
Landesamt für Denkmalpflege
im Regierungspräsidium Stuttgart
Berliner Straße 12
73728 Esslingen am Neckar
www.denkmalpflege-bw.de

Ansprechpartnerin im
Landesamt für Denkmalpflege:
Christiane Schick
christiane.schick@rps.bwl.de
Tel. 0711 / 90445-208
Fax 0711 / 90445-249

Ansprechpartnerin bei der
Architektenkammer
Baden-Württemberg:
Claudia Knodel
claudia.knodel@akbw.de
Tel. 0711 / 2196-151
Fax 0711 / 2196-101

FOTONACHWEIS
LAD, Teilnehmerschulen 
der Aktion

GESTALTUNG
Michael Bögle,   Freiburg

KOOPERATION
Ministerium für 
Landesentwicklung und Wohnen 
Baden-Württemberg

Ministerium für Kultus,
Jugend und Sport
Baden-Württemberg

Landesamt für Denkmalpflege
im Regierungspräsidium
Stuttgart

Architektenkammer
Baden-Württemberg

BITTE BEACHTEN
Sie unsere Unterrichtsmaterialien
der Reihe „Erlebniskoffer“ unter: 
www.denkmalpflege-bw.de/
geschichte-auftrag-struktur/
denkmalfachliche-vermittlung/
bildung/unterrichtsmaterial/

GEFÖRDERT
vom Ministerium für 
Landesentwicklung und Wohnen 
Baden-Württemberg,
Oberste Denkmalschutzbehörde

Auflage
August 2021

Checkliste

1. a) Ein mögliches Objekt ist vorhanden, aber kein
Experte? Kontaktaufnahme mit der Denkmalpflege- 

   pädagogik des Landesamtes für Denkmalpflege oder
mit der Architektenkammer Baden-Württemberg 
zum Zwecke der Vermittlung.

b) Es gibt einen Experten, aber es ist kein Objekt
bekannt? Auch hier hilft die Denkmalpflege-

   pädagogik weiter!

2. Ausfüllen des Anmeldebogens

3. Gemeinsame Besprechung der Umsetzungsform mit 
dem Experten (Termine, ggf. Hinzuziehung weiterer 

  Experten, haptische Aktion, Präsentation der Arbeits- 
  ergebnisse)

Hinweis: Der Experte übernimmt keine 
Aufsichtspflichten!

4. Unterstützendes Material sichten (z.B.: 
  http://www.denkmalpflege-bw.de/geschichte-auftrag- 
  struktur/denkmalpflege-in-baden-wuerttemberg/

bildung/unterrichtsmaterial.html) oder im 
Landesamt für Denkmalpflege anfragen

5. Das erste Zusammentreffen der Schülerinnen 
und Schüler mit dem Experten vorbereiten

6. Begleitendes Aufgabenblatt für die Exkursion 
zusammenstellen

7. Arbeitsmittel für die Abschlussaktion organisieren

8. Nach der Aktion: Projektbogen und Antrag auf 
  Prämie ausfüllen und zusammen mit einer Foto-
  dokumentation an das Landesamt für Denkmal- 
  pflege schicken

Hinweis Fotos: 
Bitte unbedingt die Genehmigung zur 
Veröffentlichung der Erziehungsberechtigten 
beilegen! (Vordruck wird in Teilnehmer-Rundmail 
verschickt)

Eine ausführliche Aufstellung aller Schularten und Fächer/
Lernfelder mit Bildungsplanbezügen finden Sie auf der 
Homepage des Landesamtes www.denkmalpflege-bw.de/ 
fileadmin/media/neu_geschichte_auftrag_struktur/denk-
malfachliche_vermittlung/bildung/bildungsplanbezuege.pdf.
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KENNENLERNEN 
UND ERARBEITEN

REFLEKTIEREN 
UND HANDELN

(SCHÜTZEN)

WAHRNEHMEN

Fragen   kompetenz

Die Aktion knüpft in vie-
len Punkten an den Bil-
dungsplan 2016 an, so na-
türlich in der Sekundarstufe 
1 im Fach Geschichte, aber 
auch in Bildender Kunst 
(Architektur) oder Ethik.

Zudem bietet sie sich bereits in der Grundschule für eine 
nachhaltige Umsetzung im Sachunterricht (Zeit und 
Wandel) an.

In Realschule und Werkrealschule können Kulturdenk-
male als anschauliches und einprägsames Beispiel für 
das Wahlpflichtfach Technik dienen (siehe auch Projekt- 
berichte auf der Homepage des Landesamtes). 

Und im Berufsschulbereich sind Baudenkmale insbe-
sondere für die Hoch- und Ausbauberufe Maurer/in,  
Beton- und Stahlbetonbauer/-in, Zimmerer/-in, Stucka-
teur/-in und Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in ein 
herausragendes Beispiel für handwerkliche Tradition. Der 
Bildungsplan, nach Lernfeldern geordnet, weist hier  
deutliche Bezüge aus.

3 Bearbeitung eines Stein-
quaders mit traditionellem 
Werkzeug.


